
Keine Furcht vor Künstlicher Intelligenz 

Sommerempfang der hessischen Heilberufe mit einem ermutigenden Gastvortrag 

und einer Ministerin, die zum Schulterschluss aufruft 

Das Wetter meinte es gut mit den hessi-

schen Heilberufen. Während in der Wies-

badener Innenstadt noch kurz vorher ein 

beeindruckendes Gewitter niederging, 

blieb es oben auf dem Neroberg beim 

Sommerempfang am 10. Juli trocken. Und 

nicht nur das. Ein Regenbogen zeigte sich 

über dem Opelbad-Restaurant, als Dr. Sa-

bine Tacke, Präsidentin der Landestierärz-

tekammer Hessen, den Abend eröffnete. 

Ein Naturphänomen, das Künstliche Intel-

ligenz (KI) gewiss nicht bemerkt hätte, 

wie Gastredner Prof. med. Volker Busch 

später anführte. „Mensch versus Maschine 

– Warum starke Köpfe die KI nicht fürch-

ten brauchen“ war sein Impulsvortrag 

überschrieben. Ein brandaktuelles Thema, 

wie Hessens neue CDU-Ministerin für Fa-

milie, Senioren, Sport, Gesundheit und 

Pflege, Diana Stolz, in ihrem Grußwort an-

erkennend bemerkte. 

„Im Moment sind die Herausforderungen 

sehr groß“, betonte Ministerin Stolz. „Kei-

ner von uns wird sie allein schaffen.“ Zu-

sammenarbeit sei wichtiger denn je. „Wir 

müssen alle über den Tellerrand gucken.“ 

Dazu zähle auch Offenheit für neue Tech-

nologien. „KI ist einer der vielen Schlüssel 

in unserer Hand.“ Schon jetzt diene sie der 

Optimierung von Diagnostik und Thera-

pie. Und das sei nur der Anfang: „Die Zu-

nahme von Re-

chenleistung und 

Datenmengen er-

öffnet dem Ge-

sundheitswesen 

ganz neue Mög-

lichkeiten für die 

Gesundheitsversor-

gung.“ KI habe et-

wa das Potenzial, 

Gesundheitsperso-

nal bei Routinear-

beiten oder Ver-

waltungsangele-

genheiten zu ent-

lasten und unter-

stützen. Der Ein-

satz des technolo-

gischen Fortschrit-

te endet für die Mi-

nisterin dort, wo er 

nicht mehr dem Wohlergehen der Men-

schen nutzt. Die menschliche Dimension 

und der Respekt vor dem individuellen Le-

ben dürfe keinesfalls aus dem Blick gera-

ten. 

Rund 150 Gäste aus Politik, Wirtschaft, 

Wissenschaft, Medien sowie den Heilberu-

fen waren der Einladung des Bündnisses 

Heilen & Helfen gefolgt – dem langjähri-

gen Zusammenschluss der Landesärzte-

kammer, Landeszahnärztekammer, der 

Kassenzahnärztlichen Vereinigung Hes-

sen, der Landesapothekenkammer, der 

Psychotherapeutenkammer Hessen und 

der Landestierärztekammer. 

Dr. Sabine Tacke, Präsidentin der Landes-

tierärztekammer Hessen, gab in ihrer Er-

öffnungsrede den Ton vor. Es stehe längst 

nicht mehr zur Debatte, ob man KI wolle 

oder nicht. Sie sei bereits allgegenwärtig. 

Die Frage sei vielmehr, wie man sich jetzt 

und künftig dazu verhalte. Von Gastred-

ner Busch erwarte sie neue und wissen-

schaftlich fundierte Impulse dazu. 

Das entscheidende sei ein gesundes 

Selbstbewusstsein. „Wenn wir stark sind, 

müssen wir KI nicht fürchten“, so die The-

se von Volker Busch – 53 Jahre alt, Neuro-

wissenschaftler, Facharzt für Neurologie, 

Psychiatrie und Psychotherapie an der 

Universität Regensburg. Der Buchautor 

und Podcaster nahm die Gäste mit in eine 

Welt, in der der Mensch der Technologie 

überlegen ist. Nicht, weil er mehr Wissen 

besitzt. Bei Rechenleistung und Verarbei-

tungskapazitäten sei die KI dem menschli-

chen Gehirn hoffnungslos überlegen. 

Doch um Schlüsse zu ziehen, greife sie 

ausschließlich auf Datenmengen zurück. 

Das führe mitunter zu abwegigen Ergeb-

nissen. „Google ist nicht denken. Korrelie-

ren heißt nicht verstehen“, stellte Busch 

klar. Der Trumpf des Menschen sei dessen 

Weltwissen, Erfahrung, Intuition. Das be-

fähige ihn, Sachverhalte einzuordnen. Ma-

che ihn überlegen. Wichtig dabei: Das 

Bauchgefühl zu trainieren und darauf hö-

ren. Nicht dem Navi hinterherfahren, ob-

wohl die Erfahrung sagt, dass dies die fal-

sche Himmelsrichtung ist.

Eine Gedanke, den Dr. Doris Seiz, Präsi-

dentin der Landeszahnärztekammer Hes-

sen, in ihrem Schlusswort aufnahm. Ob-

wohl sie schon oft auf dem Neroberg ge-

wesen war, habe sie sich vom Navi führen 

lassen. Als grundsätzliche Verfechterin ei-

ner natürlichen Intelligenz fühle sie sich 

von dem Vortrag bestätigt. Gleichzeitig 

erkenne sie den Nutzen der KI an, auch im 

medizinischen Bereich. Seiz betonte die 

große Relevanz des Dialogs von Politik 

und Heilberufen, mit seinem Sommer-

empfang biete das hessische Bündnis dazu 

die Gelegenheit. Sie bekräftige den Appell 

der Ministerin, die den sektorenübergrei-

fenden Schulterschluss propagiert hatte: 

„Wir müssen auch mal unsere Eigeninte-

ressen in den Hintergrund stellen.“ 

Jutta Rippegather

Austausch auf dem Neroberg in Wiesbaden (v. l. n. r.): Prof. Dr. med. Volker 

Busch (Impulsvortrag), Dr. Heike Winter (Präsidentin Psychotherapeuten-

kammer Hessen), Dr. Doris Seiz (Präsidentin Landeszahnärztekammer Hes-

sen), Diana Stolz (Hessische Ministerin für Familie, Senioren, Sport, Gesund-

heit und Pflege, CDU), Dr. Edgar Pinkowski (Präsident Landesärztekammer 

Hessen), Ursula Funke (Präsidentin Landesapothekerkammer Hessen), Prof. 

Dr. Sabine Tacke (Präsidentin Landestierärztekammer Hessen) und Stephan 

Allroggen (Vorstandsvorsitzender Kassenzahnärztliche Vereinigung Hessen).

Diana Stolz (CDU), Hessische Ministerin für Fa-

milie, Senioren, Sport, Gesundheit und Pflege, bei 

ihrem Grußwort.
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